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Faſtenmandat für das Jahr 1875. 


Auf Grund der apoſtoliſchen Vollmachten finde ich mich bewogen, das kirchliche iet 
in meiner Diözeſe für das Jahr 1875 in nachſtehender Weiſe zu ermäßigen. | 

Es iſt zwiſchen Enthaltung&, Abbruchs, und ſolchen Faſttagen zu urn. 
welche Enthaltungs. und Abbruchstage zugleich find. 

Unter Enthaltungs- oder Abſtinenztagen find jene zu verftehen, an denen der Genuß 5 
von Fleiſchſpeiſen allen Gläubigen verboten wird, welche über ſeben Jahre alt find. Abbruchs oder 
Faſttage im ſtrengeren Sinne ſind jene, an denen allen Gläubigen, welche das 21. Jahr 10 i 
rückgelegt haben, des Tages nur eine Mahlzeit zur vollen Sättigung, bei den übrigen Mahlzeiten aber 
vom Fleiſche nur eine Suppe, und überhaupt nur eine Labung, keineswegs aber eine abermalige Sätti⸗ 
gung 9 00 iſt. An derlei Abbruchstagen iſt auch unterſagt, bei einer und derſelben Mahlzeit ii 


4 


und Fleiſch zugleich zu genießen. Enthaltungs. und Abbruchstage zugleich werden endlich 
jene Tage genannt, für welche das doppelte Verbot ſowol des Genuſſes von Fleiſchſpeiſen als auch de er 
mehrmaligen Sättigung beſteht. 4 

Mit Rückſicht auf die angegebenen Unterſchiede iſt ſomit im laufenden Jahre folgende Haſten. 
ordnung zu beobachten: 2 

Die Freitage des ganzen Jahres (die Freitage der vierzigtägigen Faſtenzeit, des Quatem. 
bers und des Adventes nicht mit einbegriffen) ſind blos Enthaltungstage. 

In der bierzigtägigen Faſtenzeit ſind alle Mittwoche mit Ausnahme der Nit. 
woche in der Charwoche, dann alle Freitage, ferner der Gründonnerſtag und Charſamſte ag 
Enthaltungs⸗ und Abbruchstage; die übrigen Wochentage, mit Ausnahme der Sonntage, fun nur 
N: Er 


Feſtes Aller 98 (30. Oktober) blos Abbruchstage. 2 
In der Adventzeit endlich find die Freitage Enthaltungs- und bu die Mitt- 
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woche dagegen bloße Abbruchstage mit Ausnahme des 15. Dezember, für welchen Tag wegen der ein 
fallenden Quatemberfaſten auch die Enthaltung von Fleiſchſpeiſen angeordnet iſt. Bi 


? Kranke, Arme und diejenigen, welche mit ſchweren Arbeiten beſchäftigt und daher an das 
Gebot der einmaligen Sättigung an Abbruchstagen nicht gebunden find, können an dispenſirten Faſt⸗ 
tagen auch mehrmals des Tages Fleiſch genießen. Jenen, welchen nur die einmalige Sättigung geſtattet 
iſt, wird Abends eine Fleiſchſuppe erlaubt. Noch größere Milderungen für kürzere Zeiträume zu bemil- 
ligen, find alle Seelſorger auch in dieſem Jahre ermächtiget; bei ihnen mögen ſich auch die Gläubigen 
in zweifelhaften Fällen Raths erholen. Dispenſen für die Rz eines ganzen Jahres oder für noch 
längere Zeit zu ertheilen, bleibt mir vorbehalten. 

® Denjenigen, welche ihrer Lebensverhältniſſe wegen an eines andern Tiſch angewieſen find, wo 
ihnen gegen ihren Willen und ohne Rückſicht auf die verordneten Enthaltungstage Fleiſchſpeiſen verab- 
reicht werden, wird erlaubt, Fleiſch zu genießen; doch find fie im Gewiſſen verpflichtet, das Faſtengebot 
ſo weit als es ihre Kräfle zulaſſen, alſo wenigſtens durch thunlichen 1 zu erfüllen, und fi) über. 
dieß, ſo lange ſich ihre Verhältniſſe füglich nicht ändern laſſen, an ihre Beichtbäter zu wenden, von 
welchen ihnen je nach Umſtänden andere, entſprechende Uebungen des Gebetes, der Buße und werkthä⸗ 
tigen Liebe auferlegt werden ſollen. 

1 Mit Rückſicht auf die beſonders in dieſem Jahre erhöhten Preiſe der Lebensmittel wird über- 
dieß noch allgemein und für alle Haushaltungen geſtattet, daß die Speiſen an Enthaltungstagen ſtatt 
mit Butter auch mit jedem andern thieriſchen Fette angemacht und bereitet werden. 

Da jedoch ſchon die oben bezeichnete Faſtenordnung auf kirchlichen Dispenſen beruht, ſo ſind 
alle Gläubigen, welche ſich derſelben bedienen, verbunden, an den Sonntagen der vierzigtägigen Faſten 
fünf Vater unſer, fünf Ave Maria und das apoſtoliſche Glaubensbekenntuiß zu be— 
ten, die drei göttlichen Tugenden nebſt Reue und Leid über ihre Sünden zu erwecken, wie 
auch in andern Werken der chriſtlichen Nächſtenliebe nach Maßgabe ihrer Kräfte ſich zu üben. 
b. Die Seelſorger werden dieſe Anordnungen vor Beginn der vierzigtägigen Faſtenzeit ihren 
Gemeinden kundmachen, die borgeſchriebenen Gebete nach jeder Predigt mit den Amwpeſenden laut ver- 
richten, überdieß auch die anderen, in der Faſtenordnung fefigfeten Faſten an dem, denſelben unmit⸗ 
A elbar borausgehenden Sonn- oder Feſttage durch abermalige Verkündigung von der Kanzel den Gläu— 
bigen in Erinnerung bringen. 

3 Die Gnade unſeres Herrn Jeſus Chriſtus ſei mit Euch allen. 


Gegeben zu Budweis, am Feſte der Erſcheinung des Herrn, 6. Januar 1875. 


Johann „ Halerian, 
Biſchof. 
(Veiſung in Betreff des vorſtehenden Faſtenmandates.) 
Vorſtehendes Faſtenmandat iſt am Sonntage Quinquagesima von der Kanzel vorzuleſen. 


3 3. 5220. 
Getrefend die Ausführung von Kirchen⸗ und Pfarrbaulichkeiten während einer Umpfarrungs⸗ 
verhandlung.) 

F Hierüber hat die hochlöbliche k. k. Statthalterei sub d. d. Prag, 12. Dez. 1874 3. 66323— St. 
Nachſtehendes anher eröffnet: 

. „In Folge der wiederholten Wahrnehmung, daß in Kirchen- und Pfarrbaufällen auf gleich— 
zeüige Ein⸗, Um- oder Auspfarrungsverhandlungen nicht Rückſicht genommen wird, woraus vielfacher 


70 
Streit über die Konkurrenzverbindlichkeiten entſteht, hat Se. Excellenz der Herr k. k. Miniſter für Kultus 
und Uuterricht mit dem h. Erlaſſe vom 29. November 1874, 3. 16944, Nachſteheudes angeordnet: 

1. Während eine Ein-, Um- oder Auspfarrungsverhandlung ſchwebt, iſt die Ausführung bon 
Kirchen: und Pfarrbaulichkeiten in den betheiligten Pfarrſprengeln 10 Thunlichkeit zu bermeiden. 5 

2. Läßt ſich die Ausführung des Baues nicht verſchieben, fo iſt auf die vorbezeichnete Ver⸗ 
handlung Rückſicht zu nehmen und wo möglich durch ein gütliches Uebereinkommen feſtzuſtellen, ob für 
den Fall des Zuſtandekommens der Ein-, Um⸗ oder Auspfarrung die neu eintretenden Pfarrangehörigen 
an der Baulaſt Theil zu nehmen haben oder die austretenden von derſelben befreit ſein ſollen. 

3. Läßt ſich ein ſolches Uebereinkommen nicht erzielen, fo iſt bei Entſcheidung über eine frei- 
tige Konkurrenzpflicht innerhalb der katholiſchen Kirche zur Richtſchnur zu nehmen, daß nach §. 20 des 
Geſetzes vom 7. Mai 1874, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 50. zur Errichtung neuer Pfarrbezirke, ſowie zu einer Aen⸗ 
derung in der Abgrenzung der beſtehenden die ſtaatliche Genehmigung erfordert wird und daß „ 
eine Ein-, Um⸗ oder Auspfarrung erſt dann als vollzogen gilt, wenn die kirchliche, ſowie die ſtaatliche 
Zuſtimmung zu derſelben rechtskräftig ertheilt iſt. 

In gleicher Weiſe iſt bei den andern anerkannten Kirchen- und Religionsgeſellſchaften b 
zu achten, ob alle für die Ein-, Um- oder Auspfarrung geſetzlich vorgeſchriebenen Vorausſetzungen, zu 
welchen regelmäßig auch die ſtalliche Zuſtimmung gehört, eingetroffen ſind. * 

Hievon wird das hochwürdige Conſiſtorium zur Kenntnißnahme und Darnachachtung verſtändigt.“ 


(Entſcheidung des h. k. k. Miniſteriums für Kultus und Unterricht d. d. 2. Nov. 1874 3. 9071. a 
in einem ſpeziellen Falle, betreffend die Beſtreitung der Koſten für den Religionsunterricht an 
einer Bürgerſchule.) 
Das Verordnungsblatt für das Volksſchulweſen im Königreich Böhmen, XIII. St. 1874. enthält f 
nachſtehenden Erlaß: 1 
„Seine Excellenz der Herr Miniſter für Kultus und Unterricht hat der Vorſtellung des Be⸗ 
zirksſchulrathes in Ch. gegen einen Erlaß des Landesſchul rathes, mit welchem die Beſtreitung der Koſten 
für den Religionsunterricht an der Bürgerſchule in Ch. als eine Obliegenheit des ganzen Schulbezirkes 
bezeichnet wurde, Folge gegeben und unter Aufhebung der angefochtenen Verfügung entſchieden, daß die 
fraglichen Koſten, inſoferne dieſelben durch die hiefür verfügbaren Lokalmitel nicht ausreichend c 
erſcheinen, von den betreffenden Konfeſſionsgenoſſen der Schulgemeinde Ch. zu tragen ſind. | 
Für dieſe Entſcheidung war die Erwägung maßgebend, daß in dem ee ge a 
Erlaſſe des Landesſchulrathes vom 9. Juni 1873, 3. 6813, betreffend die Durchführung des Ge 790 
bom 20. Juni 1872 über die Beſorgung des Religions. Unterrichtes an den öffentlichen Volksſchulen 
und die Beſtreitung des Koſtenaufwandes für denſelben, eine Unterſcheidung zwiſchen den allgemeinen 
Volks- und den Bürgerſchulen nicht gemacht wird und daß insbeſondere in dem einſchlägigen §. 4 alin. 4 
zit. lediglich von einer Auftheilung des unbedeckten Koſtenaufwandes auf die bezüglichen Konfeffionsge- = 
noſſen der Schulgemeinde die Rede iſt.“ 1 
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Mittheilungen aus dem kirchlichen Leben. 


(Permanente Ausſtellung der Set. Wenzels⸗Vorſchußkaſſa in Prag.) 11 


Die Sct. Wenzels-Vorſchußkaſſa in Prag hat ſich ſeit ihrem Anbeginn bemüht, katholiſche Intereſſen zu 
foͤrdern und der kirchlichen Kunſt ſich nach beſten Kräften nützlich zu erweiſen. 1 
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Zu dieſem Behufe veranſtaltet die Vorſchußkaſſa in ihrem eigenen Haufe (Kettengaſſe Nr. 223—I.) eine 
permanente Ausſtellung, welcher alle Gegenſtände, die in das Gebiet der kirchlichen Kunſt und der Kunſtgewerbe ge— 
hören und keinen gar zu großen Raum einnehmen, Platz finden können, namentlich: Bilder, Statuen, Kelche, Mon— 
ſtranzen, Paramente, Teppiche oder andere aus Gold, Silber oder einem anderen Metall, Holz oder Gewebe angefer⸗ 
tigten und zu Zwecken des öffentlichen Gottesdienſtes oder der Hausandacht geeigneten Gegenſtände. Vor allem will 
die Vorſchußkaſſa für die Läuterung des Kunſtgeſchmackes im weiteren Publikum überhaupt ihr Schärflein beitragen. 
Dieß wird in der Weiſe geſchehen, daß regelmäßig kritiſche Referate über die in der Ausſtellung befindlichen Kunſt⸗ 
werke in den öffentlichen Blättern erſcheinen und auch mündliche belehrende Vorträge hierüber in den Lokalitäten der 
kathol. Reſſource abgehalten werden. Dieſes lobenswerte Unternehmen verdient alle Unterſtützung, und es wird das 
Anſuchen geſtellt, Gegenſtände gedachter Kunſtrichtung für eine längere oder kürzere Zeit der Ausſtellungs-Commiſ⸗ 
* gegen ſorgfältige Rückſtellung anzuvertrauen. 


Heilige Volksmiſſion in Baumgarten.) 

Die heilige Volksmiſſion, welche von den drei f Vätern aus der Congregation der Redemto— 
riſten vom Heiligenberg P. Clemens Wlaſäk, P. Anton Teichmann, P. Franz Häsek vom 12. bis einſchließlich 22. De- 
zember 1874 in Baumgarten abgehalten worden, war ungeachtet dem Schuh hohen Schnee an allen zehn Tagen von 
ſehr zahlreichen ſelbſt fünf Stunden entfernten Gläubigen beſucht. Und ſo zahlreich die Menſchen waren, ſo zahlreich 
zeigen fich die geiſtigen Früchte. Die Theilnabme der Eingepfarrten war eine allgemeine und beziffern ſich die Com- 
munikanten wie folgt: 318 Schulkinder, 437 Eheweiber, 402 Ehemänner, 406 Jünglinge, 456 Jungfrauen, 
328 Fremde, im Ganzen 2347. Deo gratias! 


(Spenden zum Diöceſan-Unterſtützungsfonde 8. Nicolai.) 


Ss Hochwürden p. t. Herr Leopold Wackär, inful. Landesprälat, Abt des Ciſtercienſerordenskloſters 

Hohenfurt 100 1 — Hr. Ignaz Heß, Domkurat in Budweis 10 fl. — Legat nach dem 7 penſ. Pfarrer Jakob Jan⸗ 

Sal 6 fl. — Von einem mittlerweile 7 Diözeſanprieſter 2 fl. — Hr. Ant. Hrdlicka, P. „Dechant in Kardaskekie 

5 fl. — Legat nach dem + Malſchicer P. Dechant Joſef Rokos 4 fl. — Hr. Martin Stech, Pfarrer zu Miſchenee 
2 fl. — Summe 129 fl. 


Verſonalnachrichten. 
Auszeichnungen: 
Die Herren: 
Alfred Graf von Rindsmaul, Pfarrer zu Milkin, wurde ernannt zum biſchöflichen Notar. 
Johann Forſt, Direktor und Katechet der Volksſchul e zu Breznic, erhielt die Befuguiß, die Pfarrſynodalien tragen 
zu dürfen. 
Beförderung und Jurisdiktionirung: 
i Die Herren: 
Franz Zläbek, Pfarrer zu Huſinee, wurde Pfarrer zu Witejice. — Hiedurch wurde die Pfarre Huſinee (Fürſtlich 
Schwarzenberg'ſchen Patronats) erledigt. Kompeterzfriſt bis zum 15. Febr. 

Johann Standt, Kaplan zu Horcic, wurde Interimskaplan zu Jinin. 


Geſtorben ſind und werden dem frommen Andenken empfohlen 


Am 13. Dezember 1874. Hr. P. Cauill Adalbert Markan, Prior des Auguſtiner-Conventes in Taus, Lehrer an ber. 


Knabenvolksſchule daſelbſt, k. k. Bezirksſchul-Inſpektor. (Geboren zu Dub am 28. Marz 1824, zum Prie— 
ſter ordinirt am 4. Aug. 1851.) 

un 18. Dez. 1874 Hr. Jakob Jankowſky, Jubilarprieſter, emerit. Pfarrer von Mrdaken. — (Geboren zu Stankau 
am 17. März 1795; ordin. am 27. März 1818 und Kaplan zu Jiſtebnie; Kaplan zu Patzau 24. Aug. 
1818; Kaplan zu Chraskan 1823; Kaplan zu Preſtic 1824; Schloßkaplan zu Lukawic 1827; Lokaliſt zu 
Vollmau 1843; Perſ.-Pfarrer 1846; Pfarrer zu Mrdaken 1849; im Penſionsſtande ſeit 10, Nov. 1857.) 
Da der im Herrn verſtorbene Prieſter Jakob Jankowſktz der Sodalität des h. Joſef einverleibt ge— 
weſen war, fo werden die Herren Mitglieder erſucht, für ihn das h. Meßopfer demnächſt darzubringen. 


Budweis, am 6. Jänner des Jahres 1875 
Johann Valerian, m. p. 
Biſchof. 


Schnellpreßdruck der biſchöfl. Buchdruckerei des Johann Krupiéka & Comp. in Budweis. 


